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Berlin, Mittwoch, den 10. Dezember 


2851. 


Barrikaden ⸗Siege. 


Noch immer können wir den Blick nicht von Frank⸗ 
reich und ſeinen Zuſtänden abwenden, denn das Unglück, 
in welches dieſe unglückſelige Nation, geſchwächt durch 
die Entſittlichung ihrer ſogenannten höhern Geſellſchaft, 
geſtürzt iſt, wird unzweifelhaft von großer Bedeutung für 
ganz Europa werden. 

Ehe wir aber unſere Auſmerkſamkeit auf die noch 
unſichtbaren Folgen jener Vorgänge richten, wollen wir 
für heute eine bereits abgeſchloſſene Thatſache von ern⸗ 
ſter Bedeutung berühren, und aus dieſer eine wichtige 
Lehre zu ſchöpfen ſuchen. : 5 

Man fragt ſich: wie iſt es moglich, daß eine Stadt 
wie Paris, die im Juli 1830 durch einen Barrikaden⸗ 
Kampf das legitime Königshaus vertrieben hat, die im 
Februar 1848 durch einen Aufſtand das neue Königs⸗ 
haus Louis Philipps in die Verbannung ſchickte, wie 
kommt es, daß daſſelbe Paris in ſeinem Aufſtand einen 
fo unberechtigten, abenteuerlichen, unverdienſtlichen, ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Ufurpator nicht hat vertreiben können? — 

Man wird hierauf antworten, daß die Revolutionen 
von 1830 und 1848 die Regierungen unvorbereitet tra⸗ 
fen; allein das iſt nicht wahr. Die Juli-Revoluiton wie 
die Februar⸗Revolution ging nicht aus dem überraſchen⸗ 
den Sieg des Volkes über eine nicht vorbereitete Mili⸗ 
tärmacht hervor, ſondern erfolgte dadurch, daß das Mi⸗ 
litär zum Volke überging. 

Wie aber, fragt man, iſt es möglich, daß legitime 
Könige ſo unzuverläſſige und ein fo ganz gewöhnlicher 
Abentenrer ſo zuverläſſige Truppen gegen das Volk aufs 
ſtellen kann? Kämpfen denn Soldaten für die Sache 
der Legitimität mit weniger Ernſt, ais für den ſchnöden 
Sold des Eigennutzes? 5 i 

Die Antwort auf dieſe Frage iſt eine ernſte und ger 
wichtige, und führt uns auf eine Lehre, deren Erkennt- 


— 


niß höher ſteht als Partei-Wahrheiten, die ſtets getrübt 
ſind von der Leidenſchaft des Augenblicks. 

Die Lehre heißt: In ſiegenden Volksaufftänden ſiegt 
nicht der materielle, ſondern der moraliſche Widerſtand 
gegen die Regierung. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß Karl X. die 
Stimmung des Volkes vor dem Ausbruch der Juli Re⸗ 
volution nicht kannte. Wohl war das Minifterium Pos 
lignae auf einen Aufſtand vorbereitet und hatte militä⸗ 
riſche Kräfte genug entwickelt, um ihn nieder zu halten; 
aber es traf ihn der Fluch ſeines eignen Syſtems. Er, 
der die öffentliche Meinung unterdrückte, der der Preſſe 
Feſſeln anlegte und von ihr behauptete, fle ſei nicht die 
wahre öffentliche Meinung, — er, der Hof und das Mis 
litär wurden plötzlich überraſcht von der durch Barrika⸗ 
den ſich kund gebenden öffentlichen Meinung. Karl X. 
ſah zu feinem Entſetzen, daß er von feinen Näthen ge⸗ 
täuſcht ſei. Man ſprach ihm von der Zufriedenheit des 
Volkes und von der Dankbarkeit deſſelben, wenn er durch 
ſeine Ordonnanzen einige Schreier und Demagogen ver⸗ 
nichtet, und er gewahrte beim Aufſtand des Volkes, daß 
ſein Leben eine große Täuſchung war, daß Thron und 
Krone auf Lüge und Heuchelei oder mindeſtens auf Ver⸗ 
kennung des allgemeinen Zuſtandes der Nation ſich ſtützte. 
Die unglückſelige Allwiſſenheit der Regierung und die 
Allweisheit des Fürſten führte den legitimen König in 
täuſchender Verblendung bis hart an den Abgrund; und 
hier wurden ihm plötzlich die Augen geöffnet. 

Er ſah zu ſeinem Entfegen nicht etwa ſeinen Sturz, 
ſondern das tiefe Unglück, das er in feiner vorigen 
Blindheit über eine ganze Nation verhängt, die ſich in 
Verzweiflung in Kampf und Tod zu ſtürzen "bereit iſt. 
Und dies, dieſe plötzliche Entdeckung der Wahrheit be— 
wirkte, daß er den Muth verlor, einen Bürgerkrieg zu 
entzünden. Mit dem Muth ſank die Macht und mit der 
Macht der Anhang. Das Militär, das nur glaubte, 


gegen einzelne Aufrührer agiren zu müſſen, ſtand eben⸗ 


falls entſetzt vor dem erſchrecklichen Bilde des allgemei⸗ 
nen Aufſtandes. Daher blieb dem König nichts als die 
Flucht, dem Militär nichts als der Uebertritt zum Volke 
ri . 5 N 
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die Soldaten zum Abfall und ihn zur Flucht brachten. 
Was alſo iſt es, das die legitimen Mächte von 1830 
und 1848 vor der Revolution unterliegen machte? Nichts 
als das moraliſche Entſetzen vor dem Bürgerkrieg 
und das Bewußtſein, daß dieſer nun und nimmermehr 
eine Regierung gründen kann. 
Ganz anders iſt es mit dem Abenteurer Napoleon 

der Fall. Legitim kann er ſich nicht erhalten. Er 
brauchte den Bürgerkrieg, er rechnete auf ihn. Er wußte, 
daß er das Volk nicht beglückt, ſondern entrüſtet. Er 
verhängte ſchon Belagerungszuſtand, als er ſeine erſte 
Proklamation erließ, die doch den Beifall des Volkes 
erſtreben ſollte. Er führte eine Armee nach Paris, groß 
genug, um weltberühmte Schlachten zu liefern. Das 
Militär iſt ihm nicht treuer und nicht untreuer als le⸗ 
gitimen Gewalthabern, ſondern hat nur den Vorzug, daß 
es von vorn herein beſoldet ward zum Bürger⸗ 
krieg! und das Militär, hat geſtegt, wie hunderitauſend 
Mann ſtets flogen müſſen, wenn ſte acht- bis zehntau⸗ 
ſend Kämpfern gegenüberſtehen, die zerſtreut ohne Plan 
und ohne, Waffen und ohne Anführer bereit ſind, in den 
Tod zu gehen. 

Iſt dieſes aber wahr, hat 1830 und 1848 der mo⸗ 
raliſche Eindruck der Volkserhebung geſtegt und war ſte 
1851 unwirkſam, weil der jetzige Gewallhaber das Ge⸗ 
gentheil von dem moraliſchen Widerſtreben gegen den 
Bürgerkrieg empfindet, ſo bitten wir jeden unſerer Leſer, 
welcher Partei er auch angehören mag, dieſe Wahrheit 
zu beherzigen, und ihre Folgerungen ernſtlich bei ſich 
ſelber zu erwägen. Sie führen mit leichter Mühe zur 
Aufklärung über wichtigere Fragen, über legitime und 
unlegitime Gewalten, über Militär = Irene und Militär⸗ 
Abfall, über Bürgerkrieg und Barrikaden, über mora⸗ 
liſche Siege und Unterdrückung öffentlicher Meinungen, 
und noch über andere Fragen, die wir jetzt nicht wei⸗ 
ter berühren mögen. 1 


Berlin, ben 9. Dezember. 

— Die neueſten hier eingegangenen Regierungsdepeſchen 
aus Paris lauten: 

Paris, 7. Dezember. Paris hat wieder feinen gewohnten 

Anblick; die Circulation iſt überall frei, Tuilerieen und Lou⸗ 

vre find geöffnet, die Boulevards mit Spaziergängern bedeckt, 


rice Duval und Carlier find als außerordentliche Regierungs⸗ 
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ter Polizei⸗Aufſicht geſtellt. 
„Morning Chronicle“ iſt Poede den. 


die Truppen, mit Ausnahme zahlreicher Piquets, in ihre Ka⸗ 
ſernen zurückgekehrt. 

Die Departements Allier und Saone et Loire 
find in Delagerungsgufand erklärt. Saint Gene⸗ 
vieve, Pantheon, iſt dem Gottes dienſt wieder gegeben. Mau⸗ 


Mazas⸗Gefängniß erkrankt, it gleich Roger entlaſſen, doch uns 


Der Correſpondent der 


Paris, 8. Dez., Morgens 8 Uhr. Die große Mehrheit der 
Nation dürfte (2) nach den eingehenden Nachrichten faſt 
unzweifelhaft für den Präſidenten der Republik und in dieſem 
Sinne auch der Ausfall der Abſtimmung am 20. December zu 
erwarten ſein. 

10 uhr Morgens. Die fünfte Legion der Pariſer 
Nationalgarde iſt aufgelöſt. Beträchtliche demago⸗ 
giſche Banden bedrohen die Ordnung und das Gigenthum in 
einigen Departements. Das Heer wied gegen ſie mit der äußer⸗ 
ſten Strenge verfahren. — Der Polizelpräfect ordnet ein ums 
faſſendes Durchſuchungs- und Arreſtations-Syſtem gegen die 
demagogiſchen Agitatoren an. 

Brüſſel, Montag, 8. Dez., Abends 10 uhr 21 Minuten. 
Nach ſo eben aus Paris eingetroffener Depeſche wurde die Ruhe 
nirgends geſtöͤrt. Eine neue Proklamation des Präſfidenten iſt 
erſchienen, die nichts Weſentliches enthält. 

Wiederum wurden mehrere Departements in 
Belagerungszuſtand erklärt. 

— Eine Anzahl von Handwerkern, die ſich dem im Gro⸗ 
pius' ſchen Diorama veranſtalteten Weihnachts⸗Bazar nicht an⸗ 
geſchloſſen haben, wollen eine zweite Ausſtellung von Hand: 
werkerwaaren veranftalten. — Der Weihnachts⸗Bazar wird 
Ende dieſer Woche eröffnet werden. 


— Der Redacteur des „Publiciſt,“ A. F. Thiele, ſtand 
geſtern unter Anklage einer öffentlichen Schmähung und Ber: 
höͤhnung der Einrichtungen des Staates vor den Schranken 
des Kriminalgerichts; das Vergehen ſollte durch eine in Nr. 7 
des „Publiciſt“ enthaltene Kritik des neuen Strafgeſetzbuches 
begangen ſein. Ein früher bereits angeſetzter Termin war auf⸗ 
gehoben worden, weil Thiele die geſchehene Verbreitung der 
confiscirten Mr. 7 beſtritt; inzwiſchen war jedoch ermittelt wor⸗ 
den, daß ein Spediteur eine Anzahl von Exemplaren erhalten 
hatte. Das Gericht erachtete dies für eine Verbreitung und 
verurtheilte den Angeklagten, indem es den Anſichten der Staats⸗ 
anwallſchaft überall beitrat, zu 2 Monaten Gefängniß. 

— Der in Frankfurt verhaftete Buchhändler Bucher iſt 
nach Görlitz transporkirt worden. Die gegen ihn vorliegenden 
ae en ſind nach der Gerichts⸗Zeitung nicht ſchwe⸗ 
rer Natur. 

— Bei den Kreisgerichtsgefängniß find in der Nacht vom 
7. zum 8. Dezember zwei ſehr gefährliche Diebe entſprungen, 
ohne daß man ihrer bis jetzt hat habhaft werden können. 
Der Zuſammenfluß vieler gefährlichen für das Schwurgericht 
reifen Verbrecher des nicht unbedeutenden Kreisſchwurgerichts⸗ 
bezirks in der hieſigen Hausvoigtei wird wohl eine größere 
Befeſtigung derſelben und einen Umbau nach Art des Nenbaues 
der Stadtvoigtei nothwendig machen. 

— Der zu neunjähriger Zuchthausſtraſe verurtheilte Kauf⸗ 
mann Hellwig wurde kürzlich auf eingereichte Krankheitsalteſte 
auf 4 Wochen aus der Haſt entlaſſen. Hellwig hat dieſe Frei⸗ 
heit nun benutzt, um ſich der Strafe zu entziehen, und iſt be⸗ 
reits nach Amerika abgegangen. Die hinter ihm erlaſſenen 
Sleckbriefe dürften alſo fruchtlos fein. 

— Vom, 2. bis 7. d. Mts., find cha 14,000 Fuhren 
Schnee aus der Stadt geſchafft worden. 

; — Der Hof wird am 23. die Reſldenz nach Berlin ver⸗ 
egen. — 


+ Dem Bericht des ärztlichen Comits's des Berliner Ges 
ſundheitspflegevereins entnehmen wir nachſtehende Angaben. 
Die Krankenzahl während des zweiten Quartals betrug 2357, 
von denen 263 aus dem erſen Quartal hinübergenommen 
wurden; von dieſen wurden 1865 als geheilt, 97 gebeſſert, 
2 invalide entlaffen, 69 in ein Spital geſchafft, 60 blieben weg 
und 13 ſtarben, in Behandlung geblieben am 1. Juli 251. 
Bei der Durchſchnittszahl der Mitgliedev (9831) betrug, die 
Zahl der Krankheitsfälle circa 24 Prozent. Unter den Krank⸗ 
heitsarten, an Zahl 50, kommen leichte Verletzungen, Katarrhe 
der Athmungsorgane und des Nahrungskanals, Rheumaſismen, 
Wechſelſieber, Augenentzündungen und veneriſche Blenorthagien 
am häuſigſten, Scorbut, Vandwurm und Zuckerharnruhr nur 
ein einziges Mal zur Behandlung. Eine fernere Rubrik 
enthält zur genaueren ſlatiſtiſchen Beſtimmung der Krankheits⸗ 
und Witterungsconſtilution eine Ueberſicht derjenigen Krank⸗ 
heitsarten nach ihrem Vorkommen in den einzelnen Monaten, 
welche als im urſächlichen Zuſammenhang mit jener Conſtitu⸗ 
tion ſtehend angefehen zu werden pflegen. Wir ſinden hierbei 
das intereſſante Faktum, daß in der Oranienburger Vorſtadt 
bei der Mehrzahl nach trockenen Wohnungen unter 378 Kran⸗ 
ken 92 Fälle von Wechſelſteber und 12 Ruhrfälle notirt find; 
in Moabit waren von 131 Kranken 36 vom kalten Fieber 
befallen. Der Bericht enthält ferner eine Unterſcheidung der 
Zahl der Krankheitsfälle ſo wie der Krankheitsarten nach den 
einzelnen Gewerksgenoſſenſchaſten; es wiederholen ſich hier wie 
in früheren Zuſammenſtellungen Verletzungen und Rheumatis⸗ 
men bei den Maſchinenbauern, mineraliſche Vergiftungen (eine 
durch Arſenik, die übrigen durch Blei bedingt) bei 3 Malern, 
2 Buchdruckern, 1 Neuſilberarbeiter und 1 Maſchinenbauer; 
die Droſchkenkutſcher erfreuten ſich auch in dieſem Quartal 
eines großen Wohlſeins. An Vereinsmitglieder wurden 48 
Bruchbänder und. 63 Brillen verthrilt. Von den 2357 Kranz 
ken waren 696 ſtationäre, 1601 ambulatoriſche; von dieſen 
waren arbeitsunfähig 662 ſtationäre Perſonen in 13007 
Tagen, 517 ambulatoriſche in 6535 Tagen, zuſammen 
alfo 1179 Perſonen in 19542 Tagen. Es kommt mithin 
auf jeden Arbeitsunſähigen im Durchſchnitt eine arbeitsloſe 
Zeit von circa 16 Tagen; berechnet man die Unterſtützung an 
baarem Gelbe nach dem Minimum, welches von den betheilig⸗ 
ten Kaſſen gewährt wird, d. h. pro Tag mit 5 Sgr., fo it 
während des Quartals von den Kaſſen an ihre arbeitsunfähi⸗ 
gen Mitglieder mindeſtens die Summe von 3257 Thalern ge⸗ 
zahlt worden. — Die von dem Geſundheitspflege⸗Verein erziel⸗ 
tem Mefultate begrüßen wir als erfreuliche, und ſprechen die 
zu verſichtliche Hoffnung aus, daß es demſelben gelingen werde, 
alle Hemmniſſe zu überwinden und ſeine gemeinnützigen Be⸗ 
firebungen in immer erweitertem Umfange zu verfolgen. 


— Poelizei⸗Bericht vom 9. Dezember. Am 6. d. M. ge⸗ 
rieth ein Arbeiter bei Bedienung einer Dampfmaſchine in der d 
Fiſcherſtraße unvorſichtiger Weiſe mit der rechten Hand unter 
das Werk. Dies hatte eine Zerquelſchung aller Finger zur 
Folge, und fuͤrchtet man, daß die Amputation der Hand nöthig 
werden wird. — An der Dachſparre einer Scheune am Kott⸗ 
buſſer Ufer erhängte ſich am 8. Mittags ein Arbeitsmann. — 
Am Sten hatte in der Leipzigerſtraße ein Schornſteinbrand 
fait, der ohne weiteren Schaden anzurichten ſofort gedämpft 
wurde. Das Feuer war in der Küche eines Reſtaurateurs, der 
in einem Kellerlokale wohnt, entflanden. 

(Intel. Bl.) 


Königsberg. Die Gemeinderathswahlen find in der 

dritten Abtheilung confervativ ausgefallen. R 

äfenberg. Dr. Pleninger aus Wien, der durch Pries⸗ 

nitz 5 deffen Heilmethode während der drei letzten Jahre 

völlig eingeweiht wurde, ſoll die Leitung der hieſigen Anſtalt 
übernehmen. 


Koburg. Der Herzog iſt gegenwärtig mit der Abfaffung 
eines Werkes über den ſchleswig⸗holzeiniſchen Krieg im Jahre 
1849 beſchaftigt, in welchem er als Reichsgeneral fungirte. 


Kaſſel. Eine Verfügung beſtimmt, daß in den oberen 
Klaſſen der Realſchule einige Stunden weniger den neueren 
Sprachen und dagegen mehr dem Neligionsunterricht gewidmet 
werden ſollen. Auch muß täglich in das Tagebuch der Schule 
protokollariſch eingezeichnet werden, welche Lehrer in den Klaſſen 
die Betſtunden abgehalten haben. 

Frankfurt, 6. Dezember. Die hier ſeit dem September 
des Jahres 1848 in Haft befindlichen und der Theilnahme an 
der Ermordung Lichnowsky's und Auerswald's angeſchuldigten 
drei Perſonen (Rispel, Zobel, Rickert) haben ſich an den Se⸗ 
nat gewendet und ihn gebeten, da ihnen die Einführung der 
Schwurgerichte noch in ſehr weiten Felde zu ſtehen ſcheine, 
nach dem bisherigen Criminalgerichtsverfahren abgeurtheilt zu 
werden. Der Senat iſt dieſem Begehren nachgekommen. 

Wien. Der 5. Deebr. war nach der Leipz. Z. zur Ueber⸗ 
gabe der Beglaubigungsſchreiben des engliſchen Geſandten Lord 
Weſtmoreland's beſtimmt. Der Kaiſer ertheilte aber dem Ge⸗ 
ſandten keine Audienz, indem man die Entgegnung Lord Pal⸗ 
merſton's auf die oͤſterreichiſch⸗ruſſiſche Rote abwarten will, 


welche am 2. Abend nach London expedirt wurde und worin 


eine Erklärung gefordert wird über die Antwort, die der Lord 
der Deputation von Islington gegeben hat, die in ihrer An⸗ 
rede der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Regierung in hoͤchſt un⸗ 
gebührlichen Ausdrucken gedachte. Dem Carl don Weſtmore⸗ 
land iſt bereits die Urſache eröffnet worden, warum ihm der 
Kaiſer keine Audienz gewähren konne. 

Rom, 24. Nov. In den letztvergang nen Tagen haben 
dem Vernehmen nach zahlreiche Verhaftungen Statt gefunden, 
die ſich ſogar auf Militärperſonen erſtreckt haben. Namentlich 
ſpricht man von ſechs Dragonern, welche Mazzini'ſche Prokla⸗ 
mationen in Beſitz gehabt. So hat alfo die revolutionäre Pro⸗ 
vaganda ihre Verbindungen ſogar in dem Theile der päpſtlichen 
Armee, der neben der Gensdlarmerie bis jetzt für den tüchtig⸗ 
ſten und zuverläfftgfien galt! 1 

Turin, 3. Dezember. Im Senate ward die Interpellation 
in Betreff der Erbauung einer proteſtantiſchen Kirche durch 
eine motivirte Tagesordnung zu Gunſten des Ministeriums bes 
ſeitigt. (Tel. Dep.) 

Paris, 7. Dez. Das Elyſte iſt von einem einſtweiligen 
Sieg berauſcht. Die Regierung, anfangs durch die ſchlechte 
Wirkung des ſogenannten Volksbeſchluſſes niedergeſchlagen, hebt 
ihr Haupt; der Präſident allein, fo laßt ſich die „Independance“ 
ſchreiben, behält feine Ruhe nnd kaltes Blut, wovon er am 
Vorabend des Staatsſtreiches eine glänzende Probe gegeben 
bat. Unter andern Einzelheiten erzählt man folgendes Fgekum: 
Es war Mitternacht und nur noch wenige Perſonen im Elyſee 
anweſend; die junge und reizende Frau eines Exminiſters zog 
ſich zurück, der Präſident reichte ihr die Hand, ſie aber gas 
ihm nur zwei Finger, da ſie die anderen bereits mit dem Hand⸗ 
ſchuh bekleidet hatte. „Nein, ich will eine gute ganze Hand“, 


ſagte der Präſtdent mit dem einſchmeichelndſten Lächeln, wäh⸗ 


rend ſich Alles ſchon zum Staaksſtreich in Bewegung ſetzte. 
Die Armee hat nur wenig gelitten, die Zahl der unmittel⸗ 


bar im Kampfe Gefallenen beträgt nach amtlicher Angabe 


nur acht, bie der Verwundeten ungefahr 100, von denen 
vielleicht ein Drittel an den Wunden ſlerben wird. — Es hieß, 
daß zahlreiche Gefangene fofort erſchoſſen worden find. Der 
Correſpondent will nicht daran glauben, weil das Gemetzel auf 
den Boulevards, wo meiſtentheils ruhige Spaziergänger getödtet 
ſind, und in den Quartieren von St. Martin und St. Denis 
ſchon fürchterlich genug geweſen ſei!! Was nach ihm mehr 
Glauben verdient, iſt die Ankunft eines Corvetteneapitäns, der 


die in Lyon verurtheilten Ode, Gent und Longomazino nach 
der wüſten Südſeeinſel Nukahiva bringen ſoll. 

Das Gerücht von dem Tode des Redacteurs des „Ordre“ 
iſt eine Ente. Heute ſollte die Beerdigung des Parfumeurs 
Monprelas ſtattfinden, der an feinem Fenſter in der zweiten 
Etage eines Hauses in der Straße St. Marlin getödtet worden 
iſt. Wie es hieß, ſollte dieſe Gelegenheit zu einer Demonſtra⸗ 
tion benutzt werden; bei der augenblicklichen Niedergeſchlagen⸗ 
heit wird dieſelbe aber nicht verſucht worden ſein. Man ſpricht 
davon, daß der Abg. Duſſoubs auf den Barrikaden gefallen 
ſei; ob Madier de Montjau wirklich verwundet worden, be⸗ 
zweifle ich, Schölcher iſt es nur leicht. Ich bezweifle auch die 
Gefangennehmung dieſer beiden Volksvertreter. Der Erfolg 
des Kampfes hat die Regierung zu einzelnen Freilaſſungen 
veranlaßt. Die bei Thiers vorgenommene Hausſuchung hat 
nichts ergeben. Die Regierung hoffte vergeblich Dokumente 
zu finden, welche von Complotten der Abgeordneten gegen den 
Präſidenten zeugten, damit deſſen Beginnen alsdann nur als 
Nothwehr hingeſtellt werden könnte. Außer den Hauptgefan⸗ 
genen in Ham ſchmachten noch einige in Vincennes und Mont. 
Valerien; unter letzteren befindet ſich Eugen Sue, deſſen Ver⸗ 
haftung auf eine eigenthümliche Art ausgeführt iſt. Er ge⸗ 
hörte zu der kleinen Zahl von Volksvertretern der Linken, die 
am Dienſtag Morgen den Verſuch machten, in den Sitzungs⸗ 
ſaal zu dringen. Sie wurden von dort verjagt und gingen 
nach dem Hofe, wo ſie ſich den Präſidenten Dupin riefen, der 
aber nur ſchwach proteſlirte. Aufgefordert ſich zurückzuziehen, 
machte Sue noch einige Einwendungen und ging mit dem 
Schirm unter dem Arm ruhig hinweg. Beim Hinausgehen 
traf er auf eine Maſſe von Abgeordneten, die als Gefangene 
transportirt wurden, und verlangte, unter dieſelben aufgenom⸗ 
men zu werden, da er fi) von feinen Kollegen nicht trennen 
wolle. Der kommandirende Ofſizier gab ſeinem Wunſche nach. 
Der erſte Abend, an dem die Abgeordneten der verſchiedenſten 
Parteien als Gefangene zuſammentrafen, ſoll denſelben fehr heiter 
und Heben verfloſſen ſein. 

Die beiden Adfunkten des Maires des 2ten Bezirks haben 
ihre Entlaſſuug gegeben. — Die Zahl derjenigen, welche den 
Eintritt in die berathende Kommiſſion verweigert haben, ift 
bekanntlich ſehr groß; es gehören zu ihnen auch die Männer, 
welche Louis Napoleon in den aufgelöſten Staatsrath aufneh⸗ 
men wollte. Leider können dieſelben bei der Unterdrückung der 
Preſſe ihre Weigerung nicht veröffentlichen. Arthur Berryer, 
Sohn des berühmten legitimiſtiſchen Deputirten, ſollte nach der 
„Patrie“ im Elyſee geweſen fein, um ſeine Ergebenheit gegen 

Napoleon zu bezeugen; es geſchah jedoch nur, um die Erlaub⸗ 
niß zu erhalten, feinen Vater im Gefangniß zu ſprechen; dieſe 
Lüge konnte er aber durch die Preſſe nicht berichtigen. Die 
Blätter müſſen vor der Ausgabe nach dem Clyſee geſchickt 
werden, wo ſie, wie es heißt, von einem Mitarbeiter des Con⸗ 
ſlitutionnell cenfirt werden. Die Zahl der täglich erſcheinen⸗ 
den Blätter beträgt noch neun. ; 

Die Maßregel, welche die ehemalige Genovefenkirche, die in 
der erſten Revolution zu einem dem Andenken der berühmteſten 
Franzoſen geweiheten Tempel (Pantheon) umgeſchaffen wurde, 
dem Gottesdienſte wiedergiebt, iſt ein Tribut an die jeſuitiſche 
Partei und ſoll die weſtlichen Departements und die Legiti⸗ 
miſten der Gewaltherrſchaſt zuwenden. — Man verſichert, die 
„Preſſe“ habe die Erlaubniß erhalten, wieder zu erſcheinen, 
Girardin habe aber von derſelben keinen Gebrauch machen 
wollen; man ſpricht davon, daß er einen Proteſt verfaßt habe. 

Die Machthaber ſollen u. A. folgende ſonderbare Idee ge⸗ 
faßt haben: fie wollen die unterdrückten Oppoſitions blätter im 
Titel, Format, Lettern u. ſ. w. täufgend nachahmen und ihnen 
Napoleoniſten zu Redakteuren geben, welche alsdann dem Prä⸗⸗ 
ſidenten ſcheinbar Oppoſition machen würden, 


we Derlin, 
Berlaa von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


In der vergangenen Nacht wurden großartige Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, man beſetzte verſchiedene Ministerien und 
Hotels mit ſtarken Poſten; es wollten ſich aber keine Angreifer 
zeigen. 1 

Man erwartet neue Oelroyirungen, u. A. ein Dekret, wel⸗ 
ches die Miniſter bevollmächtigt, die Ausländer aus 
Frankreich zu verjagen; ein Dekret, welches die nicht in 
Paris gebornen Arbeiter zwingt, in die Departements zurück⸗ 
zukehren; ein Dekret, welches die Miniſter bevollmächtigt, Ze⸗ 
den, der der Regierung ſchaden konnte, aus Paris auszuweiſen; 
endlich ein Dekret, wonach alle politiſchen Cheſs, die an den 
Ereigniſſen der letzten 25 Jahre theilgenommen haben, aus 
Frankreich verbannt werden können. Bin 

Die Mitglieder des Staatsrathes haben gegen ihre Auflös 
fung einen Proteſt verfaßs — Louis Napoleon will die Ges 
fangenen von Ham nach ſeiner Wiederwahl in Freiheit 
ſetzen, wenn ſie fi verpflichten, Frankreich zu verlaſſen 
und nur mit Erlaubniß der Behörde zurückzukehren. — Cin 
Regiment iſt nach den mittleren Departements abgegangen, wo 
nicht unbedeutende Widerſtandsverſuche ſich erhoben haben. In 
Clamecy wurde der Unterpräfekt gefangen genommen und alsdann die 
kleine 6000 Einwohner zählende Stadt verbarrikadirt; von al⸗ 
len Seiten rücken aber bereits Truppen gegen dieſelbe. — Der 
für die weſtlichen legitimiſtiſch geſinnten Departements zum 
Commiſſär. ernannte Duval iſt derjenige, welcher im Jahre 1832 
die Herzogin v. Berry arretirte, alſo dort nicht ſehr willkom⸗ 
men ſein wird. — Die aus Clavemont (England) angelangten 
Nachrichten melden, daß Joinville den Ort nicht verlaſſen habe. 

Die Verhaftungen dauerten in mafienhaiter Zahl fort. — 
Nächſt Napoleon hatten die Zeitungsverkäufer in den letzten 
Tagen Glück; einzelne von ihnen haben 600 bis 800 Franken 
verdient. — Auch die Straßenpflaſterer und Glaſer haben gute 
Geſchäfte gemacht. 5 

Am heutigen Sonntag waren die Boul-vards und Straßen 
von Spaziergängern überfüllt. Man beſichtigte die durch die 
Kanonen und Haubitzen angerichteten Beſchädigungen, aber man 
wagte es nicht, feine Gedanken laut zu äußern. Gerüchte cir⸗ 
kuliren in der bunteſten Mannigfaltigkeit. 

Man erwartet die Unterdrückung derjenigen Handwerkeraſ⸗ 
ſociationen, deren Mitglieder am Kampfe Theil genommen; in⸗ 
deß tritt es immer klarer hervor, daß die eigentliche Maſſe der 
Arbeiter nicht gekämpft hat. Die Vorſtädter bereiten ſich auf 
die Wahl vor; fie haben ſich gleichſam ſtillſchweigend verpflichtet, 
jede Beobachtung, jedes Uriheil über den Staatsſtreich und die 
Metzeleien zu vertagen. Alles das, ſagen ſie, wird ſchon ſeiner 
Zeit zur Abrechnung kommen; jetzt liegt uns nur daran, zu 
ſtimmen. Aber wie ſtimmen? und wie die Abſtimmung übers 
wachen? Das iſt es, was vorzugsweise jetzt die Arbeiter bes 
ſchäftigt. a 

Die Kriegsgerichtslokale ſind bereits in Stand geſetzt. — 
Das Organ Lord Palmerſtons, der „Globe“ iſt in Frankreich 
verboten werden, ebenſo „Morning Chroniele“; ihre parifer 
Correſpondenten ſind ausgewieſen. 

Cavaignae bewohnt in Hamm die Zelle, welche Louis Na⸗ 
poleon als Gefangener inne gehabt hat. 

England. Koſſuth hat einen Theil des in England er⸗ 
haltenen Geldes dazu verwendet, eine Militairſchule in London 
zu gründen, in welcher ſeine flüchtigen Landsleute regelmäßigen 
Unterricht, theoretiſch ſowohl wie praktiſch, in den Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften genießen ſollen. An der Spitze dieſes Fluchllingsin⸗ 
ſtitutes ſteht der frühere Obriſt Thaly, welcher zur Zeit des 
ungariſchen Krieges Fortifikationsdirektor von Komorn geweſen 
war. Die erſte Vorleſung fand vorgeſtern ſtatt, und wohnten 
ihr mehrere der hier anweſenden flüchtigen ungar. Stabsofft⸗ 
ziere bei. 

Verantwortlicher Redakteur: Herrmann Holdheim, in Verlm. 
Druck von W. Pormetter in Berlin, 


Kommandantenſtr. 7. 
* 


Beilage zu Nr. 287. der Urwäbler Zeitung. 


Mittwoch, den 10. Dezember 1851. 


Zum bevorſtehenden Neujahrs⸗ Quartal der Drechsler-Innung 
haben ſich die Lehrlinge zum Ein⸗ oder Ausſchreiben, ſo wie 
auch diejenigen, welche der Innung als Meiſter beizutreten 
wünſchen, ſpäteſtens bis zum 18. d. M. bei mir anzumelden. 
Gloſterſtr. 72.) 7 J. N. Schuſter, Altmeiſter. 


Tirque Einlien, Sophienftr. N 


Heute: Gr. ere Nummer. Pl. 10 ſgr., 1. Pl. 
15 far., 2. Pl. 22 far. 3. Pl. I fgr. Kaſſe 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 


Hotel de Russie. 
Mr. Nobſon's Rieſen⸗Cyelorama: 


Die Meiſe nach London 


8 zur Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Vorſtellung täglich Abends, präciſe 7 Uhr bis gegen 9 Uhr. 


2 Kellners Hotel, Taubenſtraße 16. 
Humoriſtiſch⸗gemüthliche 


f Weihn.⸗Ausſtellung „ Weyl. 


Geöffnet täglich. An Sonn: u. Feſttagen v. 4; an Wochen: 
tagen von 5 bis 10 uhr. Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 
E Programme an der Kaſſe gratis. 


Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Donnerftag, den 11. Dezember: Kaffze⸗Kränzchen. 


ELDOBADO. 1 55 
Mittwoch iſt das Lokal geſchloſſen, dafür Sonnabend Gro 
W u. Ball. Anfang 9 Uhr. Wollſchläger. 
Heute Mittwoch, den 10. Deebr., werden auf meiner Kegelbahn 
Gänſe und mehrere Gewinne ausgeſchoben, wozu ich ergebenſt 
einlade. Twardokus, Mittelſtr. 29. 
Donnerſlag, den II. d. M. findet ein Damenkränzchen fat, 
wozu Eh einladet Müller, Stallſchreiberſtr. 7. 


Heute Mittwoch feine, friſche Blut⸗ u. Leberwurſt 
E. Völmy, Poſtſtr. I., im Durchgange. 

Seſdene Negenſchirme von 2} Thlr., baumw. Regenſchirme 

v. 20 Sgr. an Sonnenſch. vorräth. — Reparat. u. neue Bezüge 
fert. billig die Fabrik, Markgraſenſtr. 83., 2 Tr. Rehage. 


60 Auffallend billiger Verkauf. 60 
Durch vortheilhafte Einkäufe find goldene u. ſilberne Cilinder⸗, 
Anker⸗ u. Spindeluhren, für deren Richtiggehen garantirt wird, 
ebenſo Broches, Ohrringe, Boutens, Ketten, Ringe sc. zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen zu Haben bei _ 
v. M. Noſenthal, Spandauerſtr. 60. der Poſt gegenüber. 
Buückskinghandſchuhe in jeder belibigen Größe nnd 
Quallfat ſehr gut u. billig. Herrmann Mewers, Leipzigerſtr. 67. 
Ein neuer Damen⸗Bournous und ein Herren⸗Paletot ift bil⸗ 
lig au Bun, Köpniderfte. 118, bei Jo ft, 3 Treppen. 
I neue Wiege it bill. zu verk. Alte Schönhauſerſtr. 38, H. 1 Tr. I. 


Ganz etwas Ru 2 
Gußeiſerne⸗Sparöfen, 5 
ganz vorzüglich zum Heizen u. Kochen u St. U thlr. Zugleich 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von allen Arten Hoc, 
Heiz⸗ und Bratöfen zu den möglichſt billigften Preiſen. 
C. H. Schulz, Alexauderſtr. 48. 


Damen- Mäntel, 
Mantillen und Viſites 


haben wir jetzt in der größten Auswahl vorräthig, u. nach 
dem neueſten Pariſer Geſchmack angefertigt. Dieſelben 
beſtehen aus den ſchwerſten Seiden⸗Sloffen, als: Atlas, 
Moiree, Tafft und Satin de Chine u. ſ. w. von 6, 8, 10, 
12, 14-25 Thlr. 7 

Lama⸗Mäntel in reiner Wolle, karirt und glatt von 

— 6, 7, 8, 9, 10-16 Thlr. 

Kaiſertuch⸗Mäntel (5 Ellen weit) v. 8, 9,1019 Thlr. 


Rad ⸗Bournous in allen Farben von 6, 7, 816 Thlr. 


M. Blumenreich u. Comp., 
Poſtſtraße Nr. 8. 


Die Harmonika ⸗Fabrik von J. Pomm, Kurzeſtr. 20. 
empfiehlt Harmonika von 5 Sgr., Mundharmonika von 1 Sgr. 


an; Alte werden zu den höchſten Preiſen angenommen. Unter⸗ 


richt auf der Harmonika, wie auch auf dem Fortepiano wird 


ertheilt. Reparaturen u. die neueſten Seücke auf Noten billigſt. 


Zu Weihnachtsgeſchenken more: 


Eine Partie Napolitain, ſchwere gute Waare, mit 
rein wollenem Einſchlag, in den ſchönſten und modern⸗ 
fen Muſtern, das Kleid für 2 Thlr. 

Ein gutes einfarbiges Kleid, Koper-Orleans oder Mixed⸗ 
Lüſler für 21 Thlr. 

Mousselin de lain Kleider, früher 5—6 Thlr. für 21—3 Thlr. 

107 große Umſchlagetücher, das Stück 20 — 25 Sgr. 

Auch halte ein Lager erſt in dieſem Jahre neu ange⸗ 
fertigter Damen-Mäntel, und verkaufe ſelbige, fo wie alle 
andern noch führende Artikel ſo billig wie jeder 


Aus- und Nicht⸗Ausverkaͤufer. 


Nobert Fränkel, 


Königsſtr. 13., (der Por ſchräg über). 


Dem geehrten Publieo und beſonders meinen werkhen Kun⸗ 
den und Abonnenten zeige ergebenſt an, daß ich von meiner 
Geſchäftsreiſe zurückgekehrk, und zur Ausübung ne 
Kuren u. Operationen, namentlich zum Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne und ganzer Gebiſſe, des Morgens bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in meiner Wohnung, 
Friedrichsſtr. Nr. 72., ſicher zu treffen bin. 


Fr. Alborn, prakt. Zahnarzt. 


Muffen. 


An der Herkules⸗Brücke, Burgſtr. 
Nr. 28., den Werderſchen gegenüber, 
ſoll eine bedeutende Parthie ſehr ſchö⸗ 
ner Muffen in allen Pelzſorten, weit 
unter dem Koſtenpreis, von 1 Thlr. 
10 Sgr. an, bis zu 6 Thlr. verkauft 
werden. Alte Muffen werden in ei⸗ 
nem Tage neu aufgearbeitet, das St 
Avon 5 Sar. au. 


500 Dutzend feine echt leinene 
Taſchentücher i 


in weiß, hatte ich Gelegenheit mit 25 Prozent Rabatt an; 
mich zu bringen. — Um dieſelben baldigſt wieder abzuſetzen, 
verkauft ſie zu nachſtehenden billigen Preiſen, nämlich: 

Feine weiße n. große echt leinene Taſchentücher mit den 
ſchönſten ſchmälern, ſo wie breitern Kanten, das halbe Dtzd. 8 
22% Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. u. 1 Thlr. 7% Sgr. u) 

Feine weiße u. große echt leinene Taſchenfücher in weis 
cher Batiſtapretur, das halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr., 
1 Thlr. 22% Sgr., 2, 276 u. 3 Thlr. 

Weiße echt leinene Kindertaſchentücher, das halbe Dutzend 


Ei 


12%'u, 15 

Sämmtli Sachen ſind 25 Prozent unterm 
Fabrikpreiſe, fehlerfrei, in beſter Qualität und 
wird für rein Leinen eingeſtanden. i 
Die Preiſe ſind unbedingt feſt. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33 


Eine Parthie ſeinſter, einfarbiger ſchweizer Batiſt⸗Taſchen⸗ 
tücher für Herren, mit den ſchönſten bedruckten echten Bor 
ten, das halbe Dutzend 2 Thlr. u. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Aufträge, von außerhalb werden reell ausgeführt. 


Die Fabrik Zul 
Mohrenſtr. Nr. 6. bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche. 
empfiehlt Hemden⸗Kattun à 2 Sgr., Bektkaro a 2½ Sgr., 
Inlett a 3 Sgr., grau Futterkattun & 1 Sgr., Bettdecken 
N 21 Sgr., % „Tiſchtücher a 10 Sgr., Servietten à 5 Sgr., 
Handtücher à 2 Sgr., Parchend à 2 Sgr., Negligse⸗Zeuge 
von 3 Sgr. an, Piqus Parchend à 3 Sgr., Neapolitaine 
a 4 Sgr., % ſchwarzen Thybet A 10 Sgr., ſchwarz. Cam⸗ 
lott à 6 Sgr., Taſchentücher & 1 Sgr., Parchend⸗Unter⸗ 
beinkleider a 15 Sgr., dito Jacken a 20 Sgr., Frauen⸗ 
u. Mannshemden, d. Dtzd. 42% Thlr., reines Weißgarn⸗ 
Leinen das Stück von 52 Ellen à 7 Thlr., ſowie Rou⸗ 
leaux⸗ und Glanz⸗Kaftun, Gingham, Schwaneboy, Köper, 
Gardinen⸗Mouſſelin, Möbel⸗Damaſt, ſchwarzen Sammet⸗ 
Mancheſter u. dal. m. zu den billigſten Preiſen. Wieder⸗ 
verkäufern den Engros⸗Preis. J. W. Tietz. 


Zurückgeſetzte Winter ⸗Weſten 

in vollſtändigen Geb bis oben zu knöpfen empfehlen a 1 thlr. 
ebrüder Levinſtein, 

Friedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ und Mohrenſtr. 

Es wird eine kleine eiſerne Triſt⸗Drehbanf von 4 bis 5 

Fuß lang, mit Zipp¾bohr auch Scheidezeug, Kluppen ze. ver⸗ 

langt. Adr. abzugeben im Intelligenz⸗Comptoir unter II. 178. 


D n kaufen die billigſte Zephir⸗Wolle à 25 Sgr. 
amen Scclauer- Straße neben Nr. 22, Ge der 
Jüdenſtraße bei Hammersdorf Nachfolger. — Der Ausverkauf 
findet nur noch bis zum 1. Januar ſtatt. 


W Unſern werthen Kunden zur 
Nachricht, D 


vorzüglich den Herren Kleider machern, 
daß von der großen Parthie Tuche, Bucksfiu, und Paletot⸗ 
Stoffe ſich nur noch eine Quantität der feinften in paſſenden 
Neſtern auf dem Lager befinden, und werden dieſelben, um 
damit gänzlich zu räumen, zu auffallend billilten Preiſen vers 
kauft. Wir geben den geehrten Käufern die feſie Berſicherung, 
daß fie unſer Lokal nicht unbefriedigt verlaſſen werden. 


H. u. L., Biſchofſtr. 2, 1 Treppe. 
Wohl zu beachten! 


Schöne gute Weihnachts⸗Aepfel find zu den billigſten Preiſen 
zu verkaufen, Friedrichsſtr. 103. im Obſtkeller. 

Gas⸗Coaks und Linumer Torf beſter Qualität d 
billigſt Neue Friedrichsſtr. 45 im Comptoir neb. d. Garnifons 
Kirche. Aufträge werden ſchnell beforgt, 

Siegfried Cohn. 
Eine Parthie modernſter Damenhüte, echte Sammet⸗Schnur⸗ 
renhüte 25 Thlr., Halb⸗Sammet 14 Thlr., Atlas⸗ 1 Thlr., 
Velour sc. iſt Dutzendweiſe und einzeln billig zu verkaufen. 
Markgrafenſtraße Nr. 94., 1 Treppe. 

Die höchſten Preiſe fur getragene Kleidungſtücke, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold u. Silber zahlt 
. enen Motkenmarkt 11. _ 
„Ein Tabacksgeſchaft in der frequenteſſen Gegend der Slabt 
iſt unter billigen Bedin zungen zu verkaufen. Zu erfragen bei 

Auguſt Hirſchfeld, Auguſtſtr. 68. 

Alexanderſtr. Nr. 20. an der Jannowigbrücke iſt ein gro⸗ 
ßer ſchöner Verkaufskeller zu vermiethen. Näh. im Eckladen. 

Wigand's Atelier für Pracht⸗ Lichtbilder und 
Photographien, Unter den Linden Nr. 65 (vormals 
Leipziger Str.) iſt täglich bei jeder Witterung von 10 bis 3 Uhr 
zur Aufnahme der Portraits geöffnet. 

Im geheizten Glaspavillou, 

Kuczeſtr. 1, Ecke der Landsbergexſtraße, n 
werden täglich Lichtbilder von Vormittags 9 bis Nachmittag 
3 Uhr ſauber und gut angefertigt. 4 

Meiſter, welche Welten und Röcke aus dem Haufe geben. 
werden erſucht, ſich nach der Kanonierſtr. 20, 3 Tr. zu bemü⸗ 
hen, wo ſie ſchnell und gut bedient werden. } 

1000 Thlr. werden zur Hypothek geſucht; nur Selbſidar⸗ 
leiher bitte Adr. unter L. 179. im Int.⸗Compt. abzugeben. 


Für unbemittelte Augenkranke bin ich in meiner Wohnung, 
Behrenſtr. 52, an den Wochentagen Morgens von 9—10 Uhr 
zu ſprechen. Dr. von Gräfe. 


Bei F. Kuhnt in Eisleben erſchien und iſt bei 
Ferd. Geelhaar, fr. Euslin'ſche Buchholg. 
Breiteſtr. Nr. 23 in Berlin, wie in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Neueſtes Gratulationsbuch. Cine voll 
ſtändige Sammlung von Nenjahrs⸗, Namens: und Geßurts⸗ 
tagswünſchen, Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten, Ju⸗ 
biläums⸗Glückwünſchen, Toaſten und Lrinkſprüchen, Todten⸗ 
kränzen und Grabſchriſten, Stammbuchverſen u. . w. Her⸗ 
ausgegeben von Lehrern der Grafſchaft Mansfeld. 
12 Bogen. Preis nur 7% Sor. 15 


